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Bündner Vorschläge zur Armeereform 95

Die Sektion Graubünden des Schweizerischen Fourierverbandes
beteiligt sich aktiv mit Vorschlägen für die Armeereform 95

zl/s D/,s/c«M70«.5'Ae//rag unter unkten Leiern «n</AZ/Yg/terfern möchten w/rauizugiwetee Kor.se/;/age zur
^rweere/or/n 95 e/erze/;n n;;7/ter/.s'e/;en Kert/à>i/te GVaitewrtr/en.r èe/cann/n;ac/;en. Z)ar/n /jf dte 5e/cU'on

Grauöünrfen ;/ure/; Yeren /Vä.s7;te«te//, Lbur/er /)/ex Öre/n/n7/a, vertreten, ßeirtnvw/ .s/n</ auc/; andere
Seto'onen unierei Ker/>an(/e.y /n Tr/)e;7igru/;/;en vertreten un;/ /e/iten gute//teert. /Iu/grun;/ t/er uns- nur
von G'r«uZ>ün<7en vor/tegene/en t/nter/agen /)e,ve/;ranA;en w/r uni au/rf/eiei ße/i/ue/.

Mtefate/tend ;/te A'u/z/äüung aui </er/Veüe/;on/erenz un;/ ;/ann e/n/ge ;/e;a////ertere Kor.s;7;/äge, we/c/ie

"n.vere Leier öe/reifen Lönnten un;/ ;//e von un.verew Ke/7>an;/svertreter /n ;/er/f r5e;7igru/;/;e w/teeatee/-
'et wurden.

Sofortmassnahmen zur Armeereform
Die 10 militärischen Verbände Graubündens ha-
ben sich unter dem Namen «Strategiegruppe»
zusammengeschlossen und Vorschläge zur Ar-
ttieereform erarbeitet, die ihrer Meinung nach
grösstenteils rasch realisiert werden könnten.
Diese Arbeitsgruppe unter der Leitung von Ma-
Jor Carlo Portner möchte nach dem defensiven
Verteidigungskampf vor der Abstimmung nun
aktiv einen Beitrag zur Behebung möglicher
Mängel leisten. DerSchwerpunktsoll in der Ver-
Besserung der Menschenführung liegen.

Die militärischen Verbände Graubündens ha-
ben sich bereits im Hinblick auf die Abstim-
Ntung über die Initiative zur ArmeeabschalTung
Noch stärker zusammengeschlossen und den
Abstimmungskampf in unserem Kanton aktiv
Und an vorderster Front geführt. Bereits bei der
Formulierung der Zielsetzungen für den Ab-
fhmmungskampf war für alle klar, dass die Ar-
b®it nach dem 26. November 1989 fortgesetzt
forden muss, um insbesondere diejenigen

mmbürger oder vermehrt positiv zu mo-
Ederen, welche einen sogenannten Denkzettel

"orpassen wollten.

Arbeit dieser Gruppe ging u.a. ein Seminar
Schweizerischen Offiziersgesellschaft vor-

®"s, an dem kritisch verschiedene Armeeproble-
diskutiert worden waren.

erarbeiteten Vorschläge beschränken sich
b"mär auf relativ rasch zu realisierende Mass-
Nhmen, für die keine Gesetzesrevision usw.
Mendig sein sollten. Die Verfasser sind über-

^Ngt, dass der Katalog der Sofortmassnahmen,
®'®he zum Teil bereits realisiert wurden, zu er-

" Kurier 12/90

weitern und möglichst rasch umzusetzen ist. Mit
weiteren Initiativen, welche die Akzeptanz der
Armee schwächen, muss nämlich wohl bald ge-
rechnet werden. Der Bürger erwartet rasche und
nachhaltige Verbesserungen.

Zusammengefasst geht es insbesondere um fol-
gende Vorschläge:

- Effektivere und effizientere Ausbildung in
Schulen und Kursen durch bessere Vorberei-

tung und Reduktion der Zielsetzungen.

- Grundsätzliche Angleichung der Arbeitszei-
ten an zivile Verhältnisse.

- Entschlackung des Dienstbetriebes durch Re-

duktion des Formellen aufdas unbedingt Not-
wendige.

- Minimalisierung des Wachtbetriebes durch

Bereitstellung von materiell besser gesicher-

ten Objekten.

- Bessere und flexiblere Dotation mit Ausrüs-

tungsgegenständen.

- Bessere Qualifikation der Kader.

- Verstärkung der Führerschulung.

- Zweistufige Rekrutenschule, Einteilung erst

nach der Grundausbildung.

- Förderung der Stellvertreter, insbesondere

bei den Uof.

- Verbesserung der Entschädigungen.

- Trennung des Instruktorenberufes von der

militärischen Gradstruktur.

- Verbesserung des Erscheinungsbildes unse-

rer AdA (neue einheitliche Uniformen).
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- Vermehrte Anstrengungen zur Verbesserun-

gen der Beziehungen des Militärs zu Behör-
den und zur Zivilbevölkerung (Rücksichtnah-
me auf Tourismus-Saison, Jagd usw.).

- Öffnung der Armee durch PR-Aktionen.

- Intensivierung der Dienstleistungen im «Nor-
malfall» und insbesondere im Katastrophen-
fall.

Die Arbeitsgruppe wird - beispielsweise nach

Vorliegen der Thesen der Schweizerischen Offi-
ziersgesellschaft - allenfalls weitere Vorschläge
für mittel- und langfristige Massnahmen ausar-
beiten und Orientierungsveranstaltungen
durchrühren.

Die militärischen Verbände Graubündens lies-
sen diese Vorschläge dem Vorsteher des EMD
und u.a. Ständerat Dr. Schoch, Präsident einer
entsprechenden Arbeitsgruppe des EMD, zu-
kommen. Sie hoffen, dass ihre Besorgnis Ver-
ständnis findet und gewisse Ideen realisiert wer-
den können.

Reformen im Dienstbetrieb
/. Trennung r/ei A7tc/ieni//en.57e.y (7n/c7. Service)

von r/er itôr/gen Truppe «n</Sic/ier.yre//!Ang einer
opli>na/en U/T

Eine optimale Verpflegung der Truppe kann

nur erfolgen, wenn die Küchenmannschaft ih-
re Aufgabe ohne zeitraubende Nebenaufga-
ben erfüllen kann.

2. TocA:eru«g r/ei ßew////gu«giveA/u/ire«i Z/e/'/n

Kerp/ZegurgiArrer//? in />egrwni/e/en Tä//en

Der Verpflegungskredit pro Mann und Tag

muss bei Truppen mit hohem körperlichem
Einsatz und unter Berücksichtigung von wit-
terungsbedingten Einflüssen leichter ange-
passt werden können.

J. TV/io'/ning r/er /?e/cognosziernng.yA:o/npetenzen

sowie r/er Re/cognoszieri/ngs/age

Die heutigen Rekognoszierungskompetenzen
decken die entstehenden Kosten nicht. Wir
schlagen vor, die effektiv entstandenen Ko-
sten durch die Armee zu übernehmen. Der
Kp Kdt sollte mit seinen Zfhr vordienstlich re-
kognoszieren können.

</. S/nn/ne/irang Z>ei r/eröurc/i/ü/irung von rea/Zsti-
sc/ien (//Hingen unr/Tz/ragungr/erSt/mwungan
r/er ßai/i

Auf allen Stufen der Armee sind realistische
Übungen ohne Strap Stgw und Trassierband
anzusetzen. Der AdA hat dabei eine sinnvolle
Arbeit zu bewältigen, die für ihn gleichzeitig
einen Lerneffekt bringt.
Während des Militärdienstes ist die Stirn-

mung an der Basis zu erfragen. Daraus sollten
Schlussfolgerungen gezogen werden über die
Effizienz der geleisteten Arbeit.

5. f/r/auZ?srege/«ng, Z) ispea.vn 1/oa .v wesen

Kreiskommandos und Bundesämter, aber
auch Kommandanten müssen begründete Ur-
laubsgesuche viel flexibler als bisher behan-
dein.

Die bishergegenüberden einzelnen AdA ma-
nifestierte Unanfechtbarkeit der Militärver-
waltung und der sture Verweis auf Dienstvor-
Schriften müssen zugunsten echter Dienstlei-
stungsbereitschaft weichen.

Reformen im Ausbildungswesen
/. rlngeZ/ot voa //a//w;/7/7äri.v(7ira HT/7er-

aa.v/a7(/aag.v/«o'g//77i/cci7ra sr/iq/Ten

Für alle Angehörigen der Armee, insbesonde-
re Kader, sind an verschiedenen Orten in der
Schweiz halbmilitärische Weiterausbildungs-
möglichkeiten anzubieten, z. B. in Vortrags-
technik und Gesprächsführung.

2. /I a,v/a/<Za«g.yze/7 /« r/en W7'er/e/7?o/iing,v/ci/r.ven

Die tägliche Ausbildungszeit ist an zivile Ver-
hältnisse anzugleichen (vgl. bereits erfolgte
Reformen). Durch diese Massnahmen erhält
der AdA automatisch eine geordnete Freizeit,
die er voll für seine eigenen Bedürfnisse ver-
wenden kann.

Intensivausbildungen, wie z. B. Übungen
usw., sind im voraus bekanntzugeben.

Das Einrichten fester Übungsplätze mit fe-

sten Einrichtungen (Rotationssystem) ist zu

prüfen.

Ausbildung der Kader
/. Ker/>esser/e Â'ao'erpi/a/i/î/calion

Die bestehenden Anforderungsprofile sind

bei der Kaderauswahl strikte anzuwenden-
Verbesserte Kaderqualifikation führt zu beS'

serer Kaderauswahl.

.SY7iq//i!/ig eine,y <7i//erenzier/en Kata/oge.s vö"

öiia/{///calion.v-fleg/-i//ivi

478 Der Fourier 12/9"



Das Qualifizieren muss in der Kaderausbil-
dung gelernt werden. Es ist zu prüfen, ob das

militärische Qualifikationssystem den heuti-
gen Erfordernissen wirklich genügt. Eine
Angleichung an die Verhältnisse in der Privat-
Wirtschaft wäre äusserst sinnvoll. Dabei spie-
len folgende vier Beurteilungsbereiche eine
wesentliche Rolle:

/Q IFür(//gH«g t/er Per.vo>i//c/i/cei7 (/es zu ßei/r-
/e/7e«(/e«

Charakter, geistige Leistungsfähigkeit,
Auftreten, Umgangsformen, physische
Konstitution

/Q £7/uafz, A/or/vat/o«, /I «y/ragse//i(//((«^,
5e//).s'/ö«<//g/ce/t

O Eer/ia/re« gegem/Aer fh/gesetz/en ««(/
t/rtte/ge/)e«e«

AI Eac/i/Zc/ie A"e/inr«/sse, /I r/ie/A'vers(ü>i(/«/j

((K(;cgesetzre«-/'ee(//)(;('/o> rt/.v /////<? zur .S'e//xs7-

ver6esse/K«g

Ergänzend schlagen wir vor, dass die Unterge-
benen ab Stufe Uof die jeweils direkten Vor-
gesetzten bis zur Stufe Hauptmann in «Vorge-
setzten-Feedbacks» auch qualifizieren dür-
fen. Es ist zu prüfen, ob das höhere Kader
nach folgendem Schema beurteilt werden
müsste:

Faktoren Skala von - 3 bis +3

Ew/iru/ig <;K.s' su/j/efc/iver .V/o/»

~ Information an die Untergebenen
~ Auftragserteilung/Zielvereinbarung
~ Kontrolle
~ Kommunikatives Verhalten
~ Motivierende Aktivitäten
~ Identifikationsaktivitäten
~ Arbeitsorganisation
~ Führungsleistung

^'t/r/C(/c/i/ic/7 (/er //n/erge/iener;
~ mit dem Vorgesetzten
~ mit der eigenen Leistung
~ mit der angenommenen Zielerreichung
~ Gesamtbeurteilung
- Meinung des militärischen Vorgesetzten

über die Zufriedenheit der Untergebenen
mit ihm

(/er Forgese/zten/u/iÄr/ö« ««</
Eil ri/ «g.wecu« (vvdrliidg a«/(z//e« Stw/e«

und Uof müssen ihre Chefposition bzw.

bührungsverantwortung vermehrt wahrneh-

men und Aufgaben mit den damit verbünde-
nen Kompetenzen an ihre Untergebenen de-
legieren. Spezialisten, die ihre beruflichen, im
Militär ebenfalls gefragten Kenntnisse mit-
bringen, sind unbeachtet des militärischen
Grades am richtigen Ort einzusetzen.

Grundsatz: Das Mitdenken auf der Stufe des
Soldaten muss gefördert werden!

3. Sï«nvo//c zlrôc/^orgrzn/sat/on «nr/ /f w.s/)//-

(/««gJvoröere/fMrtg ivä/iriw/ (/er /lrZ>e/Zsze/7

Die Kommandanten sind für eine sinnvolle
Arbeitsorganisation der unterstellten Kader
verantwortlich.

Zur Vorbereitung für Ausbildungslektionen
ist den Of und Uof während der Arbeitszeit
genügend Zeit einzuräumen. Auf keinen Fall
darf dies zu Lasten der Freizeit gehen.

In Rekrutenschulen wäre folgende Wochen-
aufteilung sinnvoll:

Kader: 1 Tag oder 2 Halbtage pro Woche
Kaderunterricht

Truppe: Alternativprogramm, z. B. Vorbe-

reitung auf Katastrophendienst

7. W7(C(//gM«g r/er ge/mtere« ,7//)c/7 ;//((/ Fee-

zwc/(/««g vo« Ä7)//cG/vw(W.S7i(;/2(we«

Gute Leistungen sind in jedem Fall zu beloh-

nen.
Keine schikanösen Kollektivmassnahmen.

Reformen im Beförderungswesen
Beachtung von Ausbildung und Neigung der

Rekruten, verbesserte Rahmenbedingungen für
die Unteroffiziere, Stellvertreterregelung, Ein-

führung neuer Grade, höherer Lohnausgleich
bei Aspiranten und stufengerechte Entlohnung
durch den Staat bei einer Beförderung.

/. /I((/'/I w.v/Wz/»/;g ««(/ /Vc/guwgc« (/er Re/cru/en

/.VZ zu (Z(7;/e«

Bereits in der Rekrutenschule sind Ausbil-
dung, Wünsche und Neigungen bei der Be-

Stimmung der weiteren Laufbahn in jedem
Fall zu berücksichtigen. Dadurch erhält die

Armee fähigere und glaubwürdigere Kader.

Vorschlag: Die Grundausbildung ist für alle

Rekruten in einer Anfangsphase gleich. Erst
anschliessend erfolgen die Einteilungen in

die verschiedenen Truppengattungen.
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2. Af/are Se/oVr/erartgyGv/ene« ,sc//q//cn, A:e/>zeße-

n/cA:j/c/)?/g«ng von Afanrowsgrenze//, g/e/c/ze
/V/q/3srä6e /7z 7er 0//?z/maz/s6/77«/zg

Jeder gutqualifizierte Rekrut muss als Nach-
wuchskader gefördert werden. Das Auswahl-
prozedere sollte in den ersten zehn Wochen
abgeschlossen sein. Ebenso müssen alle fähi-
gen Uof die gleichen Beförderungschancen
haben. Eine Nichtbeförderung muss klar be-

gründet sein und darf nicht von äusseren Um-
ständen abhängen, wie z. B., wenn das Kon-
tingent eines Kantons erreicht ist!

Ebenso darf es nicht vorkommen, dass bei we-
nigen Anwärtern schlechtqualifizierte Uof
vorgeschlagen werden, um das Kontingent zu
erfüllen. Als Offiziere tragen diese später eine
Verantwortung, der sie nicht gewachsen sind.

Für alle Uof, die die Offizierslaufbahn ein-
schlagen, gelten die gleichen Maßstäbe in Sa-
chen Ausbildung. Alle Anwärter haben min-
destens 13 Wochen Offiziersschule (je nach

Truppengattung) zu absolvieren.

5. SfeZ/ve/Zre/e/Tege/z/agcAz

3./ /4 ws6/77«/zg zum Gn/ppcn/a/irer-iS/v unter
g/e/c/zze/7/ger ße/örc/erung zum Ge/re/few

Gutqualifizierte Soldaten sollten in den
letzten zwei Wochen RS oder im ersten
WK als Gruppenführer-Stv ausgebildet
werden. Damit verbunden wäre eine Be-
förderung zum Gefreiten.

3.2 Woc/umm/er a/j S/v 7e.y Zug/u/irers,
Sc/iu/fung e/'ner Rac7irmmter.sc/iu/e

Wachtmeister sollten die Möglichkeit ha-

ben, zwei Wiederholungskurse zeitlich
gestaffelt (z. B. im 3. und 6. WK) in einer
neuzuschaffenden Wm-Schule mit An-
rechnung als WK zu besuchen und damit
zum stellvertretenden Zugführer aufzu-
steigen. Grad und Sold würden gleichblei-
ben. - Unteroffizier zu sein, muss wieder
erstrebenswerter werden.

3.3 57e//vcrtretcr 3e.s Ap AT/t

Der Stellvertreter des Kp Kdt ist nicht
mehr Zugführer, sondern befasst sich mit
dessen Führungsaufgaben.

7. Fe/7>e.Me/7e /?a/z/zze/z6e7/7zg«ngew /ü> t/o/'
7. / Fo//ivcrt/gcs Aa7e/7?z/7g//e7

Der Uof ist ein vollwertiges Kadermit-
glied in einerEinheit. Zur Verantwortung,

die er übernehmen muss, sind ihm auch
die entsprechenden Kompetenzen einzu-
räumen. Der Uof als Führer an der Front
darf niemals nur Befehlsempfänger und
-ausfiihrer sein. Er hat auf seiner Stufe
mitzudenken und zu entscheiden und ist
deshalb eine wichtige Führungskraft des

Zugführers und des Einheitskommandan-
ten.

7.2 £ar.sc7zä7/'gz//zge/z .so///cvi grrmztzg/ger .sc/Vi

Zimmerentschädigungen für Unteroffi-
ziere sollten vollumfänglich von der Ar-
mee übernommen werden.

5. ße/ö>c/crimg.ymög//c7i/cci7cAi /«/' /e///we/'6e/ z///7

Foi/n'ere a/> c/cm 7. R'icc/c/'/io/i/wg.v/ciiM

Erfahrungsgemäss tragen Feldweibel und
Fouriere viel Verantwortung in einerEinheit.
Die Tragweite ihres Verantwortungsbereiches
ist meistens umfassender als die eines Zug-
Führers. Es ist zu prüfen, ob Fw und Four un-
ter bestimmten Voraussetzungen im 4. WK
zum Adj Uof ohne weitere Aufstiegsmöglich-
keit befördert werden können.

6. //öTzerer Ao/ina«.rg/e/c/i 6c/' Tip/Tazzre/z

Bei nicht Erwerbstätigen bzw. Erwerbstäti-
gen, denen der Arbeitgeber den Lohn wäh-
rend der Weiterausbildung nicht übernimmt,
ist ein höherer Lohnausgleich auszurichten.

7. Gcwä/ir/eAfung g/e/c/zer .wz/a/er Am/angcrt
wä/zrenc/ ganzer Z)/'cns7zc/7 (z. B. kein Ferien-
abzug wegen Militärdienstleistungen).

Reformen im Instruktionswesen
Trennung des Instruktionspersonals von den mi-
litärischen Gradstrukturen und Schaffung vor)
attraktiveren Anstellungsbedingungen.

/. 7re/z/zz//zg vor/ c/cn a//7/7ämr//e« 67ac/-
s/n/A/are«

Es ist zu prüfen, ob das Instruktionswesen von
der Gradstruktur unserer Milizarmee voll-
kommen abgekoppelt werden und zivilen Ge-
gebenheiten angeglichen werden kann. Ein
Instruktor würde seinen Beruf in einem Ar-
beitstenü ohne Gradabzeichen ausüben. Der
in der Armee erreichte Grad ist dabei nur ab

Qualifikation und Bewertungsmaßstab an-

lässlich der Bewerbung und in der Planung
der Berufslaufbahn zu berücksichtigen.
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Der Instruktor soll unabhängig von seinem
Milizgrad seinen Beruf ausüben können. Er
soll je nach seinen Fähigkeiten und Wün-
sehen als Kompanie-Instruktor, Klassenlehrer
in Offiziersschulen, Gruppenchefin Zentral-
schulen usw. eingesetzt bleiben können. Will
er eine neue Funktion übernehmen, so hat er
die notwendige Fähigkeit zu belegen. Für die-
se verschiedenen Funktionen müssen selbst-
verständlich entsprechend angepasste Aus-
und Weiterbildungsmöglichkeiten bestehen.

2. von ö//raG/'vmo/ /I n,v/c//(oig.s'-

2./ Z)nwy(/?z/erte

Die Berufslaufbahn ist je nach Eignung zu
fördern. Dabei kommen Auslandaufent-
halte, Studienjahre, Stages in der Privat-
Wirtschaft in Frage. Die in der Armee ver-
mittelte und permanent geförderte Aus-
bildung muss in der Privatwirtschaft ange-
wendet, aber auch als willkommene Alter-
native anerkannt werden. Einem Wechsel
in einen zivilen Beruf, wie z. B. als Perso-

nalchef, Ausbilder oder Verkaufsleiter,
würde damit nichts mehr im Wege stehen.

Grundsatz: Die Instruktorenqualifikation
muss den hohen Anforderungen der Wirt-
Schaftsqualifikation genügen.

/I og/e/cVioog <•/<»/• ,4rèe/tore/f

Wir schlagen vor, auch für das Instruk-
tionspersonal die 42-Stunden-Wochen

analog den Personalverordnungen beim
Bundespersonal einzuführen.

2.J Km'cfzurtgcn im Fi'/izwg.yge/uW i/e.s tfo/io-
orte
Es ist zu prüfen, ob längerdauernde Ver-
Setzungen im Einzugsgebiet des Wohnor-
tes ermöglicht werden könnten. (Heute
leidet gerade das private Umfeld eines In-
struktors an «unerklärlichen Versetzun-
gen», wie z. B. diejenige eines Instruktors
mit Familie in der Ostschweiz, der wäh-
rend zweier Jahre seinen Dienstort in der
Westschweiz hatte).

2.4 «/ns/ruArforen au/Zc/7»
Um den Personalengpässen besser begeg-
nen zu können, werden temporäre Einsät-
ze unumgänglich sein. Es ist zu prüfen, ob
dabei Milizkader, wie z. B. Studenten,
aber auch andere Interessenten, als «In-
struktoren auf Zeit» mit fester Anstellung
und gleicher Entlohnung eingesetzt wer-
den könnten.

Eine weitere Möglichkeit wäre der Ein-
satz von Offizieren aus Stäben grosser
Verbände, die ihre Dienstpflicht als Grup-
penchef in Zentral- oder technischen so-
wie als Klassenlehrer in Offiziersschulen
absolvieren könnten.

2. //o/ier .S7c//('Mwcrl i/er Äe/aj/iorAre;/
Es ist zu prüfen, ob vor der Einstellung ein
umfassender Eignungstest absolviert werden
muss.

^•e lesen im nächsten <Der Fourier»

©reits zum zweiten Mal erhalten alle Hellgrü-
ihre persönlich zugeteilten Reglemente und

Neuerungen durch die EDMZ, mittels PISA, di-
*^kt an die Heimadresse zugestellt. Aus diesem
/und werden wir in der Januar-Nummer nur
'e wichtigsten neuen Papiere abdrucken. Dies

^besondere zur Information für bereits aus der
^brpfficht Entlassene und als kleine Gedan-

^nstütze. Somit wird die traditionell den neuen
^Pieren gewidmete erste Nummer des neuen
^hrganges auch für andere Themen zur Verfü-
^8 stehen.

Das Reglement «Versorgung» wurde per 1.1. 90

neu bearbeitet. Leider ist nirgends eine offizielle
Übersicht, was nun geändert oder neu ist, erhält-
lieh. Wir haben für unsere Leser eine Zusam-
menstellung, ähnlich den vom Oberkriegskom-
missariat jeweils mustergültig zusammenge-
stellten Neuerungen, erarbeitet. In der heutigen
schnellebigen Zeit sind alle Reglementsbenüt-
zer froh, wenn man nicht zwingend alles durch-

gehen muss, um allfällige Änderungen zu fin-
den.
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